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Bürgermeisteramt.
B « k» « ntoiach „ ng. I ttu | incu |um

Zufolge der Verordnung des BundeSrat « über ba fe es heute vaterländische Pflicht für jeden
den Verkehr mit getragenen Kleidungs - uns Kreis eingesessenen ist , zur Streckung der Borräteytwiuycii eil JVlClUUliy ©* UIlOl v w » v,vnv, *Wil *»V WIVCMWIIH vv  i * ? 9llUir

Wäschestücken und getragenen Schuhen vom 23 a ^ e ulte nicht durchaus notwendige getrogene
Dezember 1616 , hat der Kreisausschust i »i Äleibutift Wäschestücke und Schuh waren abzulie
Walderdorfferhos , Fahrgasse Nr . 5, hier (Ein - kern.
«ang durch daö hölzerne Tor ) für - en Kreiß Schließlich richte ich an alle Kreiseingeseffenen

I bandelsoerbander fest zum Kaust anzumelden . '
Frankfurt Main , den 14 . Juni 1- 17.

Der Borftaftd.
Arrd veröffentlicht.

Hadamar , den 4 . Juni 1917.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

" " " fvgwvMv WVll «IIHV - - - ? * »*-*# m .i um - -JVVCLyvltlgC| 4|| cHcil I _ _ _ __
8 »v . I»urg a . 8 . eine Annahmestelle für die dringende Bitte , dieser Pflicht ausnahmslos Werb « , - von Brennsto « ^ . . « v , -
tnrgerlichc Bekleidung errichtet . Diel ^ chjukommeii Gleichzeitig wird durch deren / kindlichen Betriedeu ^ * 1 **
BetriebSeröffiiung erfolgt am Dinstag , den 12 Erfüllung der oben erwähnten Bezugsscheine ge-

■/j4 Juni d . Js . und ist die Annahmestelle bis QUf | fiebert.
weitere « an allen Dienstagen der Woche ( Werk
tags ) von morgens 8V, bi « mittags 12 Und!
nachmittags von I '/. bis 6 Uhr für das Publi¬
kum geöffnet.
. Kleidung « - und Wäschestücke , vor allein ein - ,
suche Stoffe , die sich für Leute eignen , die in
praktischen Berufen tätig sind , ferner auch Kin-
derkleider , sowie Schuhwaren kommen entgeldlich

D oder unentgeldlich von jedermann zur Annahme.
Il " ®*e Gegenstände werden naci gründlich erfolg-

Isr *\?"Nan  i v«i ntli  iihS . j - f - rr4 . .. I

Limburg , den 9 . Juni 1917

Der Vorsitzende deck Arai - « « - sch » fseS.
Wird veröffentlicht.

Hadamar den 15 . Juni 1917.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

ID den Kreisausschuß wieder veräußert.
i« Gegen Abgabe eines noch gebrauchsfähigen

ts ^ berkleidungsstückes erhält jeder auf Antrag oh.
»e Prüfung der Notwendigkeit der Anschaffun

all

gterungsbezirk Wietbaden.

Preise für Gchlachtrin - er iu der Zeit
vom I . dis » 1 . J » li 1917.

Am 1. Juli d . I « . treten die neuen herabge
imen Bezugsschein über einen entsprechenden setzten Ninderpreise in Kraft . Der Viehhantzsts-
ileichartigen Gegenstand . Der Bezugsschein verband ist ermächtigt , in der Zeit vom 1. bis"‘ Icv ..r: 1017 ^ .L .. r. w
ißt keih « Gültigkeit für billige Kleidungsstücke 31 . Juli 1917 noch die bisher maßgebend ge
sondern nur für solche, die eine bestimmte Preis wesenen Preise für solche Schlachtrinder zu be
8ren§e übersteigen . Wer ein Paar getragene zahlen , die den Kreisvertrauen - männern de« Vieh-
ßebrauchsfähige Schuhe oder Stiefel , deren Un - handelsverbandr « unmittelbar oder durch Per-
f0Y kftbnM a ««J  OrtSiA ** (> . Li . L . ! Li ' I iiif _ . . An.  L f . . f —» i - Pi . . » f ! . a a
lerboden aus Leder besteht , abgibt , erhält eine mittlung einer Händlers spätesten « bi « zum 30.
entsprechende Abgabebescheinigung zum erleichter - Juni d. I «. fest zum Kaufe angemeldet sind,
len Bezüge von Luxusschuhen . 1 — ----- - - -- «*■-—vs > — - ~- e —I  Viehhändler , welche Schlachtrinder noch im Ju-

ös wird , soweit die Gegenstände nicht uNrNt - Ini an die Kreissammelstellen de « ViehhandelSver
«eidlich .überlassen werden , für die abgelieferten
Kleidungsstücke eine angemessene Vergütung ge¬
währt . Die Festsetzung de« Preises erfolgt nur
durch fachkundige Personen im Wege der Abschät-
Mg . Der auf diese Weise festgesetzte « aus.

" i. m i . mi

bande « abzulieser » wünschen oder abzuliefern ge
halten sind , und sich bisher maßgebend gewesene
Preise sichern wollen , werden ausgefordert , die
Schlachtrinder unter genauer Kronzeichnun - der
Stücke dem Krei «vertrauen «mann de« Bieh-

'■■g» w .a  BiBiUB

Wenn auch die Kohlenförderung » ährend de«
£ " ***« ftet « auf der Höhe gehalten wurde , so
>md doch die Anforderungen für andere dnnaen-

stet « gestiegen.
E « ist deshalb »orauszusehen , daß im nächste«
Winter die Beschaffung von Kohlen , insbeson.
üere für die ländlichen Betriebe Schwierigkeiten
begegnen wird . Den Landwirten , die in der
Lage sind , wenigsten « einen Teil ihre « « renn-
stoffbedars « durch Werbung von Torf oder Brenn-
holz zu decken, kann daher nicht dringend aenu«
empfohlen werden , von dieser Möglichkeit den
umfangreichsten Gebrauch zu machen

Berlin , den 25 . Mai 1917.

Rohw « terialst,lle des La « dwirtsch « fg - .
minifterß.

Hadamar , den 6 . Juni 1917.
Der Bürgermeister:

_ Dr . Decher

Ein itatronillnritt.
Novelle von O . Elster.

*• Nachdruck verboten
„Kann schon sein ! Hatte e« aber verdammt

eilig! Na , dann können wir wieder zprückreiten
"ich Pfalzburz.

— Kehrt , maisch ! — Verdammte « Negen-
»rlter . "

Brummend zog er die Kapuze seine » Man¬
tel« über den Kopf , gab seinem Pferde die kvo-
r*n und trabte davon , gefolgt von den Ehasse-
»r«.

Binnen wenigen Minuten waren sie in dem
'kgenfeuchlen Wald verschwunden. —

Im Schlöffe hatte man mit , angstvoller Auf
'ttksamkeit die Vorgänge auf der Landstraße
' '«dachtet.

Lucie war mit dem alten Andre unter das
getreten , von wo sie die beiden sich kreuzen-
Wege und den umliegenden Wald übersehen

^ »nten.

Pkadeleine die fünfzigjährige Dienerin , »er-

^8 sich ängstlich hinter dem allen Gäitner,
seitens wieder Deckung hinter dem einen

^ldgeöffnkten Torflügel gesucht hatte.
.. ^ o be .obachtele man die französische Patrou-

und den rasch davonreitenden deutschen Offi-
iür.

' t hik Patrouille zurückritt und sich dem
vff ^ 4loß nicht näherte , jubelte Lucie laut auf.

»Äetzt ist er gerettet, " rief sie laut und stürm-
" in da « Hau «, während der alte Andre köpf.

..U i» iWi lWff .mi; 1«» wim iimmmmsfg

schüttelnd wieder an seine Arbeit ging und Ma
deleine langsam der jungen Herrin folgtt.

„Mama , Henriette " , rief Luice den deiden
Damen zu, welche in dem Speisezimmer zurück¬
geblieben waren ." er ist gerettet ! Die französi¬
sche Patrouille ist fortgeritten , ohne ihn erkannt
zu haben , und er ist auf dem Wege nach dem
Elsaß . "

„Dieu merci !" sprach ausseufzend Madame
de Brulange , „ daß es so abgelaufen ist " .

„Henriette " , fuhr Lucie fort , indem sie ihre
stumm dasitzende Schwester umarmt », „ dein Plan
war vortrefflich ! Wie kamst du nur so rasch
aus den Gedanken ? "

„Es war unsere Pflicht , dem deutschen Offi¬
zier zu helfen " , entgegnet » Henriette ruhig , in
dem .sie sich erhob . Er hatte sich un « anver-
traut , es wäre Verrat gewesen , wann wir ihn
in die Hände der Feinde hätten fallen lassen ."

„Ja , ja . du hast recht , mein Kind , » enn nur
unsere Leute reinen Mund halten , soll« franzö-
fische Truppe » hierherkommen ! wir könnten in
eine nnangenehme Lage geraten , erführe man,
daß wir dem deutschen Soldaten zur Flucht be¬
hilflich gewesen sind . "

„Andres und Madeleinen « sind wir sicher,

Mama und was die übrigen Mägde anbetrifft,
so kannst du ihnen sageu , daß der Deutsche un¬
sere Einwilligung zur Flucht erzmungen haben;
sie werden e« dir schon glauben . "

„Ja so geht e « antwortete die Baronin . Ich
werde gleich mit den Mädchen sprechen . Sott
sei Dank , daß Francois nicht hier » ar . "

Bekanntmachung

Eruteflächenerhebnug
Auf Grund der BundeSratSverordnung soad

am 20 . Mai 1917 eine Erhebung der Lrntoflä»
chen im feldmäßige » Äabru statt und zmar . von:

1. Winter und Sommerweizen,
2 . Spelz -, Dinkel , Fesen - Emer und Einkorn

(Winter und Sommerfrucht . )
3 . Winter und Sommerroggen,
4 . Gerste (Winter und Tommerfrucht,)
5 - Hafer,
6 . Menggelreide,

Der Kutscher kehrt erst spät am Nachmittä«
heim.

Nachdem er da « Pferd in den Stall gebracht
und den Wagen in die Remise geschoben hatte
begab er sich mit mehreren großen Pakete « in
seine Stube.

Man hörte in dort eine zeitlang ru » oren,
feinen großen , schwere » Koffer öffnen und » i«
der schließen , dar Bett hin -und Herrücken , bann
erst ging er zu Madame Brulange , um sich ^ - r
Aufträge zu entledigen , welche er empfanaen
hatte.

Francois war ein finster aussehender M «r. n
von etwa vierzig Jghren . Er hatte bei den
asrikanifcheii Jägern gedient , war ein vortreffli¬
cher Jäger und Schütze und wußte in der Pfer¬
debehandlung außerordentlich gut Bescheid.

Deshalb hatte Madame de Brulange ihn auch
behalten , obgleich sein stille « und finstere « We¬
sen ihrem eigenen harmlosen fröhlichen Charak»
ter gar nicht zu sagte.

Der Kutscher war ein fanatischer Feipd dar
Deutschen . Aus diesem Grunde hatte ihn dt«
öaronin nach Zabern gesandt , weil sie sanft
ürchten mußte , daß er den deutschen Offiziar

beleidigte oder ihn gar den französischen Drup-
pen übergeben werde.

„Eie sind lange ausgeblieben , Francois " , sag¬
te Madame a !« der Kutscher in ihr Gemach trat.

„Ja , Madame , e« gibt in Zabern viel zu s«>
!>en und zu hören ", entgegnete Francois mürisch.

„Ist die Stadt noch von den französischen
Truppen besetzt? "

»Rein , Madame , die Unseligen find alle nach



7 . Buchweizen,
8 . Hirse,
9. feldmäßig angebauten Hülsenfrüchten zur

Körnergewinnung a . Erbsen und Meluschken. d,
Eßbohnen Stangen -, Buschbohne ) c . Linien , d.
Acker- Sau -Bohnen , d . Gemenge aus Hülsenfrüch¬
ten aller Art untereinander oder mit Getreide
oder anderen Körnerfrüchten , f . Wicken, g. Lu¬
pinen , zum Unterpslügen . zur Grüusutter - oder
Körnergewinnung , I>. alle Arten Hülsenfrüchten,
außer Lupinen , zur Grünfuttergewinnug , rein
oder im Gemenge , auch mit Getreide,

10 . Oelfrüchten ; a . Rabs und Rübsen , b
Mohn , o. übrige Oelsaaten Leindotter , Senf,
Sonnenblumen u . a.

11 . Gespinstpflanzen : a . Flachs Lein, b. Hanf
12 . Kartoffeln : a. Frühkartoffeln , b. Spätkar¬

toffeln.
13 . Rüben - und Wurzelpflanzen : a. Zuckerrü¬

ben, b . Runkelrüben , c. Kohlrüben (Steckrüben,
Bodenkohlrabi , Wrucken. Dotschen) ä . 1'läirübep.
Waffer - Herbstrüben , Stoppelrüben Turnips , 6
Möhren ( Karotten .)

14 . seldmäßig angebauteu Gemüse zur mensch
lichen Ernährung : a. Weißkohl , b . alle sonstigen
Kohlarten , o. alle sonstigen Gemüsearten,

15 . Futterpflanzen zur Geünfutter - u . Heuge
winnung : a . Klee aller Art , auch mit Beimi
schung von Gräsern , b . Luzerne , c alle fonfti
gen Futterpflanzen (Serradella als Hauptfrncht,
Esparsette , Mais u. a .) auch in M ' schnng sowie
die Bewäfferungs und anderen Wiesen, die ge¬
samten bestellten und nicht bestellten Ackerflächen
und die Weidefläche.

Die Angaben erstrecken sich nur auf den feld¬
mäßigen Anbau also nicht ans Gärten.

Anzugeben sind aber vou den hier wohnenden
'triebsumernebiriein bewirtschafteten FlächenBetriebsumernehmein bewirtschafteten Flächen,

sowohl die in hiesiger Gemarkung als auch die
in anderen Gemarkungen liegenden, einerlei ob
sie Eigentum oder Pachtland sind. Die Ernteflä-
chen sind Morgen und Ruten anzugeben . Be-
triebsinhaber oder deren Stellvertreter , die vor¬
sätzlich die Angaben , zu denen sie verpflichtet
sind, nicht oder wissentlich unrichtig oder unvoll¬
ständig machen , werden niit Gefängnis bis zu
sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehn
tausend Mark bestraft . — Betnebsinhabec oder
deren Stellvertreter , die fahrläffig die Angaben
zu denen sie verpflichtet sind, nicht oder unrichtig
oder unvollständig machen, werden mit Geldstrafe
bis zu dreitausend Mark bestraft . Es sind noch
eine ganze Anzahl Landwirte Mit ihrer Anmel¬
dung im Rückstände. Tiefe wollen sich am
Montag den 25 . d. Mts . vormittags von 8 —
12  Uhr auf dem Rathaus einfinden , um die
von Ihnen bewirtschafteten Fläche getrennt nach
den oben angegebenen Fruchtarten auzugeben.

Bekanntmachung
Betr : Verbot des Nmherlaufenlassens

von Kunden . Auf Grund des § 9b des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 in der Fassung des Reichsgeseßes vom II.
Dezember 1915 bestimme ich int Einvernehmen
mit dem Gouuerneur der Festung Mainz für
den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden,
mit Ausnahme des Kreises Biedenkopf:

Es ist verboten , Hunde außerhalb der geschlos
senen Ortschaften frei umherlanfen zu lassen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bis zu eiuem Jahre bestruft, beim Vor¬
liegen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis 1800  Mark bestraft.

Nicht unter das Verbot sollen Hunde , die bei
berechtigter Ausübung der Jagd oder beim Hü¬
ten von Viehherden mitgenommen werden.

Frankfurt a . M ., den 14 . April 1917.
Stellv : Generalkommando.

18 , Armeekorps.
Wird veröffentlicht.

Hadamar , den 1l. Juni 1917
Der Bürgermeister:

Dr . Decher.

I ucv *Jt-ui |u|cn ttonjiuates ro itröt 1
I den Domonstranteu . Die nach der Protest versam m ii

Der Weltkrieg.
Unerquickliche Vorgänge.

Bern , 20. Juni. (W.B.) Gestern haben in
Lugano Kundgebungen gegen den König von
Griechenland stattgefundeil , wobei es zu Tätlich¬
keiten gegen den König zu kommen zu sein scheint
Der König mußte flüchten und wurde dann
durch den Präsekten der Stadt unter Bedeckung
von Soldaten und Polizeibeamten in das Pa
lasthotel begleitet . Im Laufe der Unruhen nun
de ein Italiener verhaster . Eine Untersuchung
ist im Gange.

Ruhe i» Spanien.
Schweizer Grenz - . 21. Juni. Das Pari-
seo „ Petit Journal " berichtet aus Madrid , daß
es in Barcrlona und in Santander zu neuen
großen Unruhen und Ausschreitungen ^ gekommen
ist . In den übrigen Pariser Zeitungen liegen
aber noch keinerlei Nachrichten über die Vorgänge
in Spanien vor.

Hadamar , den 25 . Juni 1917.
Der Magistrat:

Dr . Decher.

* Rotterdam , 21. Juni. Die „Central
Rems " melden aus Madrid , daß der Minister
des Aeußeren an die spanischen Vertreter im
Auslande ein Telegramm richtete, worin es heißt
Sie werden ersucht, die beunruhigenden Mel¬
dungen i» der europäischen und amerikanischen
Presse über den Ausbruch einerRevolntiou in
Spanien als falsch zu erklären Die allgemeine
Lage im Lande ist zufriedenstellend.

Deutschfeindliches aus Genf.
Der Bosiischeu Zeitung " wird aus Genf ge¬

meldet : Genf war gestern Abend der Schau
platz schwerer deutschfeindlicher Ausschreitungen

lung gegen den Fall Hoffmann Grimm vor i nnet
deutsche Kou >ula ( zogen, teilweise herunterge , ^ d
sen und Die Fensterscheiben teilweise eingesch !n 3
gen. Auch gegen das türkische Md das
reichisch-unqarische Konsulat , sowie gegen ue am
sche Hotels uns Restaurants fanden Kundgebi Mi>
gen statt . 14 Personen wurden verhaftet, mbe

Umwandlung von Hopfenland , ©irt
Wie uns von beachtenswerter Seite mit , P̂r

teilt wird , wurden in Bayern während sndi
Krieges mindestens 50 v. H . des Hopfens h l di
ausgerissen und das Land für Kartoffel -, <2 esta
müse-, Getreide -, und Flachsbau nutzbar zemac ober
Das bayrische Kriegsministerium hat Best zügl
von Hopfenland zu diesem Zweck in entgeg,mur
kommender Weise beurlaubt und sich sogar der mlkc
erklärt , aus Garnisontruppen eigenes Komma m l
dos für eine solche Umwandlung bereitzustell >äßi,
Angesichts der bekannten Schwierigkeiten uns >l de
er Bolksernährung . die, zumal bei dem bedr <rch
lichen Stand der ganze» jetzigen Ernährung >ehö
Weltlage , auch nach dem Kriege anerkanterm ll n
ßen nicht so bald verschwinden werden , ka lden
man dieser Anpassung und Umgestaltung wand,
mit voller Zustimmung begrüßen.

Das Dörren vo » Obst. ®
Die reiche diesjährige Obstblüte läßt eine gute 8 , »ut
te erhoffen, und schon suchen die Konserven u ber
Mamelade Fabriken möglichst große Obstmeng? [r?.
an sich zu ziehen. Es sei deshalb daraus hin,
wiesen, laß der beste und billigste Weg z !' ,m
Konservierung des Obstes das Dörren ist. D "' °"
das Obst verteuernde und gefährdende Transp «. 3
zu den, Marmeladefabriken kommt hierbei
Wegfall , die Verarbeitung des Obstes ist ben e
bar einfach und billig . Das Dörren vollzie '•
üch am besten auf oder in Backöfen, auf Her bar
platte », ja sogar bei gutem Wetter in der Suj trat
Im Vergleich zum Einkochen bietet es sehr e bek
hebliche Vorteile , da cs weder Einmachgläse ie $
Ql|o a ich keine Gummiringe , noch Zucker erfoi n zu
de« . Seine Verwendungsmöglichkeit ist ab«lebet
bie gleiche. Es sollte daher jeder, der hierzu ii 5nbi
bet Luge ist , bei Zeiten darauf bedacht sei: eam
üch durch Dörren von Obst eine abwechslung ich 1
reiche und schmackhafte Kost für den Winter zehe
sichern.

Gegen Preistreiberei in Binenhonig
Die wieder einsetzende spekulntive Preistri M

betet in Bienenhonig wird es voraussichtlich n rum
tig machen, in nächster Zeit Höchstpreise fixest
Homg festzusetzen. Zugleich sollen alle bisher;
über Höchstpreis abgeschloffenen Verträge übe
Lteieruug von Honig für nichtig erklärt werdeiada
Vorsicht bei Abschluß solcher Verträge ist » ls una)
schon jetzt ,11 empfehlen . ro(

Wildschadenverhütung . traf
In einem Rundschreiben des Präsidenten d- fM

Kriegsernährnngsamts an bie Bundenregierungen ,

Pfalzburg und Saarburg abgezogen . Die Preu¬
ßen überschwemmen gonz Etscß . Aber weiter
bis in die Vogesen kommen sie nicht. Mort de
ma viel"

„Fluchen Sie nicht so entsetzlich, Francois !"
„Ach, ich bitte um Verzeihung , Madame , alte

Gewohnheit . . ."
„Die Sie wohl endlich oblegen könnten . Aber

was ich sagen wollte, sind Sie aus dem Wege
von Zabern nicht dem deußche» Offizier begeg¬
net , welcher letzte Pacht hier mar " "

Francois bückte sich, um ein Stückchen Papier
auszuheben , das auf dem Fußboden lag , dann
entgegnete er kurz;

„Nein , Madame !,,
Die Baronin war an das Fenster getreten

und blickte in deu Park hinaus , als sie mit
leicht zitternder Stimme fortfuhr:

„Der Offizier zwang uns , ihm ein Pferd zur
Verfügung zu stelle», damit er leichter sorlkom-
me. Wir mußten ihm den Araber Henriettens
geben , dos einzige bronchdoie Reitpferds im
Schloß . Er will eS in Zabci » im Hotel „au
Cheval noir " eiustellk», in den nächsten Tagen
können Sie es von dort obholeu . denn ich den¬
ke dass der Offizier Zobeiu glücklich erreichen
wird , nachdem d>e französischen Truppen die
Stadt geräumt haben . "

„Haben Sie nicht ollznviel Verbau, » aus
das Wort de, Preußen , Modem, " . entgegnete
finster Francois . „Ten Schimmel hat Mädmoi-
felle verloren , darauf gebe ich Ihne » mein Wort

„Run , wir werden ja sehen! Zeigen Sie
mir jetzt was Sie mitgebacht haben.

Das Landgut der Baronin lag allerdings in
einsamer Abgeschlossenheit in den Bergen es
stand aber mit den Städten , Zabern , Lützelburg
und Psalzburg durch breite Landwege in Ver¬
bindung , so daß man kaum erwarten konnte,
von den rorbeiziehenden Truppen ganz unberührt
zu bleiben , zumal der . Rückzug eines Teiles der
französischen Armee die Richtung über Psalz¬
burg nahm.

Man richtete sich ini Schlosse demnach auch
aus eine kurze Einquartierung ein und hoffte
nur , daß diese «Einquartierung aus Franzosen
bestehen werde.

Indessen sah man sich in dieser Hoffnung
schon am folgenden Tage getäuscht . Geaen
Mittag sprengte eine Patrouille preußischer Ula.
neu auf den Hof , sütrerte und tränkte in aller
Eile die Pferde und ritt noch kurzer Zeit in
der Richtung auf Liitzelbutg davon.

Am Nachmittag folgten andere preußische
Truppen . Diesmal Infanterie und Artillerie'
welche die Ceitenkolonne der auf der großen
Straße nach Psalzburg marschierenden Honptko-
lonne bildete.

Die Abteilung halte den Waldweg »011  Za-
bern eingeschlagen, um aus diese Weise unbe¬
merkt an der Festung Pfalzburg vorbeizukommen
und Lützelburg zu eireichen , wo sie die Eisen¬
bahnstation , und v«r ollem den Tunnel besetzen
sollte,um die Eisenbahn für den Nachschub der
deutschen Armee zu sichern.

Die Truppen machten im Hof von Lrulam
und vor dem Tor des Schlosses einen kurz«
Hall Die Gewehre wurden zusammengestellt
Posten ausgestellt und mehrere Patrouillen am
gesandt.

Der Kommandant der Truppe , ein graubärti
per Oberstleutnant , ließ sich bei Madame d
Brulange melden.

Die Baronin empfing den preußischen Off
zrer in ihrem Salon ; Neben ihr stand Hen,i «!
te, während Lncie halb verborgen in einer Fen!
ter »i,che ncugieiig den fremden Offizier bcob
achtete.

Bislang schien dem wilden Kinde der Krie
nur eiit Unterhaltungs Spiel gewesen zu sei'
Jetzt merkte sie ober , daß der Krieg deck bi
terer , grausamer Ernst war.

„Ich bitte um Verzeihung , Madame, " begrü
te der alte Offizier in schlechtem Französisch d
Dame , "daß wir Ihre idyllische Einsamst
stören muffen. Wir werden Sie iudeffen ni
lange betästigen . "

Madame de Brnlange verbeugte sich leicht.
„Haben Sie Befehle mein Herr in Bez!

auf die Versiegung Ihrer Leute,, " fragte sie.
„Nein ; Madame , entgegnete der Oberstle

nant . „ Wir bedürfe» nichts . Ich habe n
erlaubt . Ihren Kutscher um etwas Heu u
Hafer für unsere Pferde zu ersuchen, Darf'
btllen , Madame diesen Bon dafür in Empfm
zu nehme». Es wird Ihnen auf der Maie
von Zobern honoriert werden. "

Der Offizier legte den Schein auf den Tis
als er die abweisende Bewegung der Baron



urd« u. a. ausgeführt . daß Klagen über Wild¬
sau, m im vorigen Winter und Frühjahr nicht
'ot >innenswertem Umfange bekannt geworden
:rgei und daß erst neuerdings solche Klagen aus
löschm Teilen des Reiches wieder vorliegen . In

oft dessen werden die zuständigen Stellen er¬
de auch in diesem Jahre mit allem Nachdruck

gebu nötigenfalls unter Inanspruchnahme derben
> ftrbehörden zustehenden Zwangsbesugnifle

i da einzuschreiten,wo Wildschaden festge->ird.
Preußen ist auf Grund eines Erlasses
ndwütschassminislers bestimnit worden,

denjenigen Jagdbezirken , in denen der
-stand eine angemessene Höhe übersteig;

makaber der Abschuß ungrnügeud ist, letzterer
Lest züglich verstärkt wird . Nötigensalls ist die
tgegffnung eines Zwangsweisen Abschusses beim
- ber ialkommando zu beantragen . Im übrigen
nmom Nachbarn von Jagdrevieren , in denen
stell>>äßig geschont wird , jede zulässige Erleich-
uns I des Wildabschusses gewährt werden.
>edri rch das Zusammenwirken der Militär - und
runq Behörden dürfte fortan der Wildschaden
term H wirksam verhütet werden . Etwaige Be-

ka den sind dem Kriegsernährungsamt oder
g ji andeszentralbehörden zur Kenntnis zu brrn-
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Eiu Getreidemonopol?
gut unterrichteten politischen Kreisen nimmt
der „ Tägl . Rundsch . " zufolge, heute be-

.als sicher an, daß die Reichsregierug mit
, bsicht umgeht , bei der Neuregelung der

Finanzen nach dem Kriege auch ein Ge-
monopol in Vorschlag zu bringen.

31500 Tonnen versenkt
tu, 2t . Juni (W.B .) Amll. NeueU-Bootr-

im englischen Kanal : 31500 Bruttoregister-
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r »arsützigen Gcmeiudebeamten Der
'rat der Stadt München gibt an seine Be-

bekannt , daß dem nichts im Wege stehe,
e Beamten in Sandalen mit oder ohne

zum Dienste erscheinen . Im Interesse
derersparnis und der Ausführung einer

ländischen Pflicht wird es bezeichnet, wen»
amten des Münchener Magistrats recht

auf diese Weise mit gutem Beispiel
zehen.

seil ti
gl ich

Kokales.
xHadamar . 21 . Juni . Infolge günstiger
i rung geht die Heuernte gut von statten und

veit beendet . Für die Frühkartoffel und
ist ein durchweichender Regen von nö-

Das Getreide steht im allgemeinen gut.

ldamar , 30. Juni . (Schöffengerichtsver
mg) . 1. Gegen den Landwirk Johann F

war durch gerichtlichen StrafbefeR eine
traf von 20 Mark oder 4 Tage Gesang -

!«!stgesetzt weil er mit seinem Kalb über 6
len alt , Vollmilch verfüttert hatte.

bish
übt

erdei a
«II u

ilani tte.
urze ist meine Pslicht , Madame " , sagte er
stellt

aui str führen keinen Krieg gegen friedliche
ihner und nehmen nichts ohne Bezahlung,

bärti !ten Sie mir übrigens noch einige Fragen.
4 bitte
s ist eine Meldung eingelaufen , daß sich

Dffif» Vogesen Banden von Franktereurs zu
beginnen , die versuchen wollen, Patrouil-

Fens mb kleinere Abteilungen unserer Armee zu
beobMei , und zu ermorden . Auch hier in den

>st von Pfalzburg und Lützelburg hat ma»
Kliej >r derartige Banden bemerkt' Haben Sie,

Baronin . Kenntnis davon ?"
n, mein Herr " , entgegnete Frau von
f,  indem sie leicht erblaßtet Ich habe

Mren , daß sich aus den umliegenden Ge¬
isern einige Burschen zu der französischen

*e geschlichen haben , um dort Dienste zu

0ä  kann man ihnen nicht verwehren , Ich
indessen, Frau Baronin , soweit es in

ßroft steht , dahin wirken zn wollen, daß
"ge Banden hier nicht gebildet werden.
Werden mit der ganzen Strenge des Knegs-

ktkgen diese Leute vvrgchen , die wir nich,
rechtmäßigen Gegner anerkennen wo!»

^ir betrachten sie als Räuber und Ban-
we unsere Patrouillen aus feigem Hin

«» Zerfallen . Wenn einer jener Burschen
die Hände fällt , so wüd er erschossen

Der Ort aber, Madame , in den, auf
risi»
oni«

Da der Beschuldigte die Handlung teilweise be
stritt , wurde behufs weiterer Bewnsau snahme
die Verhandlung verlegt und andererweiter Ter¬
min festgesetzt.

2. der jugendliche Jos 4 I . aus D. mar we¬
gen Beleidigung des Feldhüters a, «geklagt . Wegen
seiner Jugend kam er niit einer Geldstrafe
von 6 M . over 2 Tage Gefängnis und Tra¬
gung der Kosten davon.

3. Der Grubenarbeiter P,ul PF . aus Sal-
gendorf hatte unbefugt 25 Pfund Roggen aus
dem Kommunalverband ausgeführt . Auf seinen
Einspruch gegen den deshalb gegen ihn erlaffenen
Strafbefehl eine Höhe v»„ 20 Mark , wurde er
zu einer Geldstrafe von 10 M . oder 2. Tage
Gefängnis verurteilt.

4. Der Landwirt Christian I . aus D . war
wegen Beleidigung des Feldhüters angeklagt.
Er wurde zu 10 M . Geldstrafe oder 2 Tage
Gefängnis und Kosten des Verfahrens verurteilt.

* Hadamar , 23 . J ini . Die Sommerserien
an der hiesigen Volksschule fallen in die Zeit
vom 30 . Juli bis 20 . August.

* Hadamar , 22 . Juni . Durch Verfügung
des Stellv . Generalkommandos ist mit Rücksicht
auf die Einführung der Sommerzeit der Aufent¬
halt der Jugendlichen auf den Straßen in der
Zeit bis 1. Okt. d. Jrs . bis 10 Uhr abends
gestattet.

"Hadamar . 22 . Junr. Das Kgl. Landrats¬
am ! Limburg gibt vie Verordnung betr . das
Tragen von Sensen bekannt . Die Polizeiorga-
nen sind angewiesen hierauf zu achten.

"Hadamar , 23. Juni . Die Reaaklion des
Hadamarer Anzeigers wird sich genötigt sehen,
durch den weiteren Bezug der ach tseitigen
illustrierten Beilage  infolge eingetretener
Teuerungsoerhält '.nsse auf dem Papiecmarkt eine
Preiserhöhung am l . Juli d. Jrs . eintre-
teil zulasten . Die beliebte Unterhaltunzsbei
läge wird wohl nimand missen wollen , und wer¬
den sich die Leser wohl mit dieser kleinen Zu¬
gabe absinden bis geregeltere Verhältnisse eiu-
treten.

Das heilige Band.
Bruder kannst du heute selig wähnen.

Wer sich leis durch unsre Reihen drängt ? —
Fühlst du jenes heißes , heiße S chnen.
Das sich tief in deine Brust versenkt? —
Ist es jene Sehnsucht nur zu denen,
Deren Blut jetzt fremde Erde tränkt ? —

Seit der Völkerkrieg ein großes Morden,
Geht ein Engel still durch unser Land , —-
Schreitet leise durch oerweiste Pforten —
Und schweißt Herz an Herz und Hand an Hand
Sind ein Volk von Brüdecu wir geworden.
Denn uns eint der Liebe heilig Band .—

Wenn im fernen blutge » Kampsesgrauen
Durch die Pulse heiß der Blutstrom schießt . —
Unsre Brüder starr zum Hinrmel schauen,—
Und so mancher noch die Heimat grüßt.

Schwebt der Engel über jene Anen,
Wenn der Helden Blut in Strömen fließt ; —

2Bo im weiten Saal die Wunden liegen,
Und die Todesader leise schwillt.
Wo sich Helden sterbend an uns schmiegen . —
Aus der Brust das letzte Leben quillt,
Haucht des Engels Stimme : Siegen , siegen
Alles Sehne , alles Hoffen wird gestillt . —

Drunten tief im stillen Wiesengrunde
Ruhen jene, die der Sturm gefällt, —
sind wenn jäh die herbe Trauerkunde
Durch das Heimatoörflein dröhnend gellt.
Wandelt bald in stiller Abendstunde
Jener Engel leis durchs Erntefeld.

Blumen duften unter seinen Schritten,—
Violen glühn in blutger Farbeupracht
Kunden denen, die für uus gelitten
Dort auf ferner Flur in heißer Schlacht.
Die noch mutig mit dem Tode stritten.
Daß der Heimat Liebe ewig n»Mt . —

Seite schwebt der Engel heimwärts wieder
lieber Gräber die er einst durchschritt,
Und am Heimatoörflein steigt er nieder,-
Durch die Gaffen hallt sein Tritt,
Und den armen Menschen bringt er wieder
Neuen Trost und neue Liebe mit . — —

Seit der Völkerkrieg ein großes Morden,
Geht die Liebe still durch unser Land . —
Schreitet leise durch verweiste Pforien
Und schweißt Herz an Herz und Hand an Hand,
Sind ein Volk von Brüdern wir geworden.
Denn uns eint der Liebe heilig Band!

_ Anton Menge.
Rene Papiercinschränkang.

Am l . Juli soll nach der Verordnung des
stellvertretende,i Reichskanzlers , Dr . Helfferich,
eine neue Einschränkung des Papierverbrauches
eintreten . Für die großen Tageszeitungen steig
oie Einschränkung mit ihrer Größe prozentual
bis zur Höhe von 44 '/, v . H . Für die Verle¬
ger von Zeitschriften , Büchern nsw . ist die Sin-
fchräuknng eine gleichmäßige von 70 v. H . ge¬
genüber dem Verbrauch im Vorjahre.

Rumänien ohne Russen.
Lchtveizer Grenze , 22. Juni . Das „Pa-

öissr „Journal " berichtet aus Petersburg : Aust
unbekannten Ursachen wurde die Herausnahme
der russischen Truppe » aus dem rumänischen
Heere begonnen. Die Neuordnung des rumäni
schen Heeres geschieht wieder in besonderen Ver
bänden-

Lchöne ß oder 8

Zimmer Wohnung
mit Zubehör bis 1. Oktober zu vermieten.

Brauerei Fröhlich.

Truppen geschssstt. r»ird, wird sich einer-
empfindlichen Strafe aussetzen ." „

„Weshalb sagen Sie mir das alles , mein d
Her, ?" f.

„Damit Sie den Bewohnern der umliegenden Z
Orlfchaslen dies kund geben und sie warnen e
können - Im übrigen werde ich hier auf das st
Schloß eine kleine Abteilung unter einem Ossi
zier znrücklassen, welchem die Ueberwachuna .
dieses Teiles des Gebirges übertragen ist. Ich
sJbst , Madame , werde mit weinen Korps in
Lntzelburg Quartier nehmen,"

Der Oberstleutnant wollte sich nach flüchtiger
Verbeugung entfernen , als die Tür des Gema ?
ches hastig geöffnet und ein junger Offizier in 1
Begleitung der alten Madeleine einlrat.

„Herr Obeistlcutncutt " , wandte sich der jnnge
Offizier , augenscheinlich in großer Aufregung,an
den älteren Kameraden . „Die Soldaten haben
in dem -Stall einen eigentümlichen Fund gemacht
Zaum und Sattelzeug eines preußischen Offiziers - q
pferdes ." . . .

„Ah — nicht möglich !"
„Allerdings . Und die Schabracke — es ist

die eines Husarenoffiziers — sowie der Sattel
sind blutbeschmutzt. "

„Ich will mir die Sachen selbst ansehen.
— „ Kommen Sie ."

Der Oberstleutnant eilte mit dem jungen
Offizier , seinem Adjudonten fort , ohne auf die
bleichen, erschreckten Gesichter der Damen zu ach¬
ten , welche die deutsche Unterhaltung der beiden
Offiziere sehr wohl verstanden hatten. —

Henriette fand zuerst die Sprache wieder.

„Ich glaube ", sprach sie in stolzer Ruh «,
„daß wir nichts zu fürchten haben . Wir we
den den deutschen Offizier erzählen , woher die¬
ses blutige Sattelzeug stammt und Leutnant von
Trott , der schon langst sei» Truppenteil witdir
erreicht haben muß , wird unsere Erzählung he-
stätigen . "

Fortsetzung 'folgt.
'"TH," '»» —»,) . .. .... i , — pr *~3

Katholische Kirche.
Sonntag , den 24 . Juni 1017.

Frühmesse 7*7 Uhr . Hospitalkirche 7 Uhr,
iioniieukirche 7*8 Uhr , Gymnasialst oites dienst 8
Uhr . Hochamt l/,iO Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Evangelische Kirche.

3 . Svnwag nach Trinitatis . 24 . 6 . 1S17
i/alO Gottesdienst in Hadamar . '
8/42 Uhr«Gottesdienst in Langendernbach.

Donnerstag , 28 . Juni abends 8 ? Uhr Kriegsandach
Israelitischer Gottesdienst.

Freitag , den 29 . Juni 1917.
7 « 8 Uhr Sabalh Anfang.

Samstag , 30 . Juni 1917.
9 Uhr morgens Gottesdienst.
4 Uhr nachmittags Vespergottesdienst.
10 " Sabalh Ausgang.

An- iiiiil Abllleiilchrliiutlirt
für den Fremdenverkehr

zu haben in ver Expediton dieses Blatte«



Am li.  8 . 1917 ist eine Bekanntmachnn, betreffend„Beschlagnah¬
me und Bestandserhebung für elektrische Meschinen, Transformatoren
und Apparate", erlassen worden.

Der Wertlaut der Bekanntmechung ist in den Amtsblätter« und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Gtll ». Generalkommando IS . Armeekorps.
Am S0. 6. 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend„Beschlag¬

nahme und LestandSer Hebung von Lokomobilen" erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch

Anschlag veröffentlicht worden.
Stellv . Generalkommando 18 . Armeekor PS.

Am SV. 6 . 1917 ist eine Bekanntmachung betreffend „ Beschlag¬
nahme nnd freiwillige Ablieferung von Einrichtungsgegenstänoen aus
Kupfer und Kupferlegierungen(Messing, Rotguß, Tombak, Bronze) " er¬
laffen worden.

Der Wertlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

-tellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.
I Am SO. 6. 1917 ist eine Bekanntmachung, betreffend Beschlagnahme
und Bestandserhebung von Braunstein" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.
Am SS. 6. 1817 ist eine Bekanntmachung, betreffend„Beschlag¬

nahme von Kautschuk- (Gummi-) Billardbande" erlassen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und

durch Anschlag veröffentlicht morden.
Stellv . Genoralkommaudo 18. Armeekorps.

Am 7. 6. 1917 ist eine Bekanntmachungbetreffend„Beschlagnahme
und Bestandrerhebung von Stab-, Form- und Moniereisen" erlas¬
sen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern ver¬
öffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Versäumt dir vaterländische
Pflicht nicht, entbehrliche Kleidungs¬
stücke an die Altkleiderstelle in Lim¬
burg im Walderdorferhof, Fahrgasse
Rr. 5 abznliefem.

Sie ist geöffnet an allen Dienstagen der Woche(Werktags) von mor¬
gen« 87« bis mittag» 12 und nachmittags von 2'/, bis 6 Uhr.

Entgeltlich oder unentgeltlich werden angenommen olle getragenen
Kleidung«-, Wäschestücke, Schuhmaren und Uaisormstücke.

Der Kreisausschust.

Niebksttyhtimr Spar-ä flirlchiiilrOitiimm,
eingetr. <8. m. u. H.

Der Bilan-veröffentlichung für bas Geschäftsjahr 1916
tragen wir nach:

Di« Mit,li,derzahl betrug Anfang 1918 76
Es schieden aus: —
Nitgliederrahl Ende 1916 76

NiederiL«zhei«er Spar- u. DarlchaSkasseuvereii,
eingetr. G. m. u. H.

Der Vorstand:
Johann Hannappel. Jskob Schneider, Jakob Weber. Johann Mark

Peter Denker.

Die Hilfe
fiir kriegsgefaugene Deutsche.
Abt. 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden»

daß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem Regie,! ,
bezirke bei ihr angemeldet werden, einerseits, um die vielleicht il ^
ter Gefangenschaft befindlichen Deutsche im Falle der BedürftigkF
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgabß
nehmen, anderseits um beim späteren Gesangenen-Ausiausch die
der Gefangenen stets zu Hand zu haben. Ee ist anzunehmen,
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen gibt, deren AuseI.
zwar den Angehörigen bekannt ist, die aber noch nicht bei den zr
gen Stellen gemeldet sind. Die Abteilung 4 deS Roten
zes zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bi» jetzt
len oder kriegsgefangenen Personen aus dem Kreise Limburg, so:
bis jetzt nicht bei ihr angemeldet sind, um eine diesbezügliche Mist
nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname, Zivilberus der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,
Ort u. Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob verwundet
die letzte Nachricht kam . von.
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung der

Polizeibehörde über die Bedürftigkeit des Antragstellers.
Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenon

wir uns jedesmal Mitteilung zu machen.
Auf dem Büro der Abteilung4 (Zimmer Rr . 6 des Rats

zu Limburg) liegen die Berichie über die Zustände in den ein
Gefangenenlagern offen, und wird jegliche Auskunft über den f
Paket- und Geldverkehr nach den in Frage kommenden Ländir
und kostenlos erteilt.

Trimer-
Trauerbriefe, in Jedtni Fomiat.
Danksagungskarten,
Trauerbilder,

liefert in bester Ausführung , in kürzester Frist
jeder Zeit die

DruckereiJ. W. Hörter. Hadarn*

Liebesgaben

Kkräuter- Speiseöl - Präparat
genannt

P rov idi al -Küchenmei ste r
Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum Braten
und Backen von Kartoffeln, Fleisch, Fisch, Pfannkuchen
und dergl. sowie zum Anrichten von Suppen und Ge¬
müsen aller Art, zur Zubereitung von Saucen, zum
geschmeidig machen von Salaten usw. mein, au« den

edelsten ölhaltigen Kräutern hergestellten

o Pmiinsl-KWimrikkro
welches zum Preise von Mk. Ä,4© pro Liter dauernd
bei mir zu haben ist. Versandt in Postkolli von4 Liter
ab, exkl. Elas , Porto und Verpackung nack allen Rich.
tunge». Wiederrorkäuser verlangen Extra-Offerte.

Fritz Kuibaum. Mieder-Ingelheim i Kh
Reuheiten -Bertrieb.

NB. Prospekt über die Verwendung des Providiol-Küchenmeister« liegt
jeder Sendung bei.

für die Allgemeinheit der Aeldtruppen nimmt im ^
des 18 . Armeekorps entgegen die „ Abnahmeftellt
freiwilliger Gaben Rr 2 " Frankfurt n. M Slld , Sh,,

Hedderichstr. 59 (im Gebäude der Korps-Intendantur). 1 H
Postschekkonto: Frankfurta. M. Nr. 9744.

Rotwein , für die Truppen der Ostfront  zur BerhLtu« du
Seuchengefahren wird dringend gebraucht, und erscheint notwendig' Ke
aller andere. me

Für die Westfront  und dieL a za r et t r in den Gtasl ^
bieten sind Bücher und Zeitschriften notwendig. Durch die lang-«£
ernden Stellnngskämpfe hat sich ein großer Bedarf an gutem Lest
eingestellt.

Wäschestücke wie: Hemden, Strümpfe, Hand- u. Taschentüch« d
Gcnubmittel  wie: Tabak, Cigarren usw., Schokolade, Toe,

Kaffee, ufw.
Nahrungsmittel:  Fleisch-, Fisch-,Gemüseionserven Würst' ^
Gebrauchsgegenstände-  Taschenmeffer, Bestecke, Taschenli

u- Ersatzbalterien Kerzen, Notizbücher, Bst' iü
Helfe Jeder nach Kräften mit! Jede Gabe wird mit Dank

»ommen von dem vaterländischen Frauenverei », zu Hadamar,
sstzende Frau Bürgermeister Hartmann, und un«, zur Weiterbeföst
auf vorgeschriebenem Wege ins Feld, zugeführt.

Abnahmestelle freiwillig» Gaben Nr. 2 des 18. Armeekorp
Robert de Nenfville,

Lommerzienrat, Delegierter des Kaiserlichen Kommissars- und
Inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege im Kriege

ArbrilMchkrzu haben in?' derD
des Hadamarer AE >̂d
Ioh Wild

in v o rzüglichrr Qualität  zu haben
Druckereim I . XU- Hörttv

3>t
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